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erte 7 Thlr. II Sgr. 
and fünftheiligen Zeile in Petitſchrißt 1% Sgr. 


eingelaufen: ont 

„Werde, was ich vermag, thun, von meiner freuen Stadt Mainz 
die Drangſale des Krieges abzuwenden. ö Ludwig.” 

So eben vernimmt man, daß unfere Stadt von Amtswegen in 
Belagerungszuſtand erklärt worden iſt. 5 

Gießen, 23. Juli. In Folge Befehls des Ober⸗Commando's in 
Frankfurt a. M. war Hauptmann Krackfuß geſtern Abend 8 Uhr mit 
120 Mann nach Marienſchloß gerückt und hat die dort commandirenden 
großherzogl. heſſiſchen Offiziere, Oberſt Trumpler und Lieutenant Metzler, 
auf Ehrenwort verpflichtet, Nichts gegen Preußen zu unternehmen. 
Hauptmann Krackfuß kehrte ſodann nach Gießen zurück. (Kaſſ. Z.) 

Frankfurt a. M., 21. Juli. Geſtern Nachmittag wurden 40 
bis 50 Pontons mit dem dazu gehörigen Train nach Hanau zu abge⸗ 
führt, jedenfalls um über den Main eine Brücke zu ſchlagen. Es iſt 
wohl auch dies ein Zeichen, daß noch ein Zuſammentreffen erwartet 
wird. Geſtern Abend wurden verwundete Preußen hier eingebracht. 
Die Oldenburger ſind heute in aller Frühe abmarſchirt. — Der ganze 
Wagenpark, der auf der Pfingfiweide fland, hat uns heute Früh ver⸗ 
laſſen. Mitglieder der Sanitäts⸗Commiſſion ritten nach Hanau zu. 
Auf den Landstraßen diesſeits und jenſeits des Mains beobachtet man 
ſtarke Militärzüge. Man glaubt an einen Marſch auf Miltenberg, wo 
ſich das 8. Bundesarmeecorps mit den Baiern vereinigt haben ſoll. — 
Auf dem Titel unſeres „Amtsblattes der freien Stadt Frankfurt“ iſt 
das „frei“ verſchwunden. (R. 3.) 

4 II. 

Brünn, 19. Jul. [Die kronprinzliche Armee.] Nachdem 
geſtern Nachmittag Se. Maj. der König in Begleitung des Minifters 
Grafen Bismarck, in einem offenen Wagen fahrend, die Stadt ver⸗ 
laſſen und ſein Hauptquartier nach Nicolsburg, ſechs Meilen von hier, 
an der mähriſch⸗öͤſterreichiſchen Grenze gelegen, verlegt hatte, rückte am 
Abend Se. kgl. Hoheit der Kronprinz mit ſeinem Generalſtabe und 
einem Theile der erſten Armee hier ein. Heute geht auch das Haupt⸗ 
quartier der erſten Armee ſchon wieder ſüdwärts. Die Straße von 
Olmütz nach Wien iſt vollſtändig in unſerer Gewalt. Ungefär 20,000 
Oeſterreicher ſollen in Olmütz ſtehen; den Reſt des 10. Armeecorps 
führte General Gablenz nach Wien; der übrige Theil der einſt ſo ſtarken 
und ſtolzen Nordarmee, ungefähr noch 130,000 Mann zählend, mar⸗ 
ſchirt nach Ungarn und ſoll ſich, aufgefangenen Rapporten gemäß, erſt 
in Komorn wieder ſammeln und mit aus Italien kommenden friſchen 
Truppen vereinigen. Das Gefecht vom 15. d. M., wobel 18 feind: 
liche Geſchüze in unfere Hände fielen, war dadurch merkwürdig, daß 
die Oeſterreicher, in unbegreiflicher Nachläſſigkeit und Sorgloſigkeit und 
von unſerer Annäherrng nichts ahnend, ruhig einhermarſchirten. Das 
fünfte preußiſche Küraſſier⸗Regiment, welches die Spitze unſerer Avant: 
garde bildete, wurde von den Oeſterreichern für ihr eigenes Küraffier: 
Regiment Horwarth gehalten. Als fie, ihren Irrthum entdeckend, fünf 
Batterien auffuhren, attaquirte das 5. Kürvſſier⸗Regiment ſogleich in 
vollem Galopp, und obgleich es eine Artillerie⸗Salve, die einigen Scha⸗ 
den verurſachte, erhielt, ſo gelang es ihm doch, zwei vollſtändig beſpannte 
Batterien zu erbeuten. Die Oeſterreicher retirirten ſchnell nach Olmütz 
zurück, und wäre der Erzherzog Leopold beinahe von einem verfolgenden 
Küraffier, der ſchon feine Piſtole auf ihn abgeſchoſſen hatte, gefangen 
genommen worden; nur die Schnelligkeit ſeines Pferdes vermochte ihn 
zu retten. — Die Nachricht von dem Siege der preußiſchen Truppen 
über die Heſſen⸗Darmſtädter und der Beſetzung Frankfurts hat in unſe⸗ 
rem Heere die allgemeinſte Freude erregt. Nun, hoffentlich in wenigen 
Tagen ſind wir in Wien, obgleich der Uebergang über die breite, reißende 
Donau immerhin ſehr bedeutende Schwierigkeiten verurſachen dürfte. — 
In der Suite des Kronprinzen befindet ſich auch der Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Coburg Gotha, der ſchon perſönlich an Reitergefechten gegen die 
Oeſterreicher Theil genommen haben ſoll. K. Z. 

Aus Nikolsburg (Hauptquartier Sr. Majeſtät des Könige), 
21. Juli, en 9 berichtet: 

Nachdem geſtern Aben königl. i ; 
bi feinem burlauhigfen Ker ie ae eden een Aa hehe dee 
der König einen Beſuch in dem drei Stunden öſtlich von bier entfernten 
Mich ‚Liecienftein chen " Shloffe Eisgrub gemacht, welches durch feine 

auart im Tudor⸗Stile und durch die eben fo glänzende als kunſtſinnige 
Ausſtattung zu den daten 0 Sehenswürdigkeiten dieſes Theiles der öfter: 
keichiſchen Monarchie gehört. CEisgrub liegt in der Nähe von Lunden⸗ 
burg und führt der Weg dahin durch ein f ones, reich geſegnetes Land. 
Nur um Pitolsburg ſelbſt, machen table Feleplateau's keinen angenehmen 

druck. Auch heute ſind wieder Truppen hier durch nach dem Suden ge⸗ 
zogen und noch andere find angekündigt, jo daß ſich der militäriſche Gürtel 
immer enger um Wien zuſammenzieht. 

Lundenburg, 23. Zuli. Hierher kommt folgende Meldung: 
ben der Nähe von Preßburg iſt es geſtern zu einem Gefecht ge: 
Bien: 5 preußiſche 7. und 8. Divifion fließen auf ein Corps von 

‚000 Oeſterreichern und griffen dieſelben an. Das Gefecht 
mußte um Mittag, als die Nachricht von der gegenseitigen fünftägigen 
Waffenruhe eintraf, eingeſtellt werden, nachdem man preußiſcherſeits die 
Deſterreicher zurückgedrängt, mehrere Hundert Gefangene gemacht, mehrere 
Kanonen genommen hatte und Vorbereitungen traf, die Stadt Preß⸗ 
burg ſelbſt zu beſezen. (Weitere Ausführung der im Morgenblatt mit: 
getheilten Depeſche.) 

In öͤſterreichiſchen Blättern finden wir folgende Mittheilungen: 

Linz, 20. Juli. In Folge der heftigen Regenguſſe ift heute die Donau 
ausgetreten. — Preßburg, 19. Juli Ein buntes Gemisch von Solda⸗ 
ten aller Waffengattungen rh die Plätze und Straßen. Geſtern wurden 
alle Arariſchen Güter von hier ſortgeſchafft; eine endloſe Wagenreihe bewegte 
ſich fünf Stunden lang von den Depotmagazinen üder die Schiffbrücke an das 
infeitige Donauufer, da auch unſere Stadt vom Feinde bedroht iſt, der auf 
der Tyrnauerſtraße heranrückt. Die Schiffbrücke iſt in den Stand eſetzt, in 
jedem Augenblick nach Komorn abzufahren; die Schwimmſchuſen mußten heute 
auf höheren! Be etragen werden und die transportablen Verwundeten 
Be bereits hi worden. Mit der Reſidenz beſteht weder Dampf: 
chiff⸗ noch ein en nbertebr, 


Das königl. preußiſche Gouvernement von Böhmen hat folgende 
Kundmachung erlaſſen; > eg - 
iglich preußiſcher Seite die Verwaltung des Königreichs 
die Behörden, welche ſich entfernt haben, zur 


Biörleljäriger Abonnementspreis in Breslau -? Tolk, außtehalb incl. 
Y% Inſertionsgevühr für den Raum einer 
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die Stadt verlaſſen haben, in de enden e um 11 
e der darnie 5 


folgende bemerkens⸗ 
werthe Bekanntmachung: „In Folge des von dem k. k. Statthalterei⸗ 
leiter für Böhmen zu Pilſen anhergelangten Anſuchens vom 18. d. M. 
werden die ſämmtlichen in Oberöſterreich auf Urlaub befindlichen Be⸗ 
zirksbeamten des Kronlandes Böhmen hiermit angewieſen, auf ihre 
Stationsorte zurückzukehren. Vom k. k. oberöſterreichiſchen Statt⸗ 
halterei-Präſidium. Linz, 18. Juli 1866.“ 

Pardubitz, 18. Juli. [Verbot.] Heute iſt an den Straßenecken 
ein vom General v. Prondzinski unterzeichnetes Plakat angebracht, in 
welchem den preußiſchen Truppen eigenmächtige Requiſitionen ſtrengſtens 
unterſagt werden und angeordnet wird, daß, wenn ſolche noͤthig erſcheinen, 
ſich auch die Commandoführer vorher an den Commandanten zu wen⸗ 
den haben. Wer bei eigenmächtigen Requiſitionen betroffen wird, ſoll 
verhaftet werden und den Kriegsgeſetzen verfallen. 

III. 

Florenz, 18. Juli. [Theilung der Armee. — Aus dem 
Hauptquartier. — Friedenszeichen.] Dem „Moniteur“ ſchreibt 
man von hier Folgendes: „Die italieniſchen Truppen rücken fortwäh⸗ 
rend in Venetien vor, und bis zu dieſem Augenblicke haben ihnen die 
feindlichen Streitkräfte keinen Widerſtand entgegengeſetzt. Wie man an⸗ 
zeigt, ſoll die Armee von jetzt an in zwei große Divifionen zerfallen. 
Das Beſetzungscorps von Venetien, das über 150,000 Mann betragen 
ſoll, würde unter dem Oberbefehl Cialdini's bleiben. Der übrige Theil 
der Armee ſoll unter die Führung Lamarmora's geſtellt werden. Soll⸗ 
ten die Feindſeligkeiten fortdauern, ſo glaubt man, daß ein Theil der 
italieniſchen Action ſich gegen das trientiner Gebiet oder Südtyrol wen: 
den wird. Es werden zu dieſem Zwecke reguläre Truppen zu den Frei: 
willigen flogen, die bisher allein den öſterreichiſchen Truppen in der ge⸗ 
birgigen Umgebung des Garda⸗Sce's entgegengeſtellt worden war n. 
Auf der anderen Seite, d. h. gegen das adriatiſche Meer zu, ſcheint der 
Angriff hauptſächlich gegen Dalmatien gerichtet zu fein, an deſſen Küſten 
die eben aus Ancona ausgelaufene italieniſche Flotte operiren ſoll. Das 
Hauptquartier der königlichen Armee iſt noch auf der rechten Po⸗Seite, 
und wiewohl eine Deputation von Bürgern aus Padua den König ein⸗ 
geladen hat, in dieſer Stadt ſeinen Sitz aufzuſchlagen, ſo glaubt man 
doch, daß Se. Majeſtät ſo lange noch in Ferrara verweilen wird, bis 
die Unterhandlungen auf dieſe oder jene Weiſe ein Ende gefunden haben 
werden. Was das geſetzliche Regiment betrifft, das in den occupirten 
Provinzen eingeſetzt werden ſoll, To iſt dieſe Frage einer von dem Mi- 
niſter ernannten beſonderen Commiſſion zugewieſen worden. Aus Grün⸗ 
den des localen Intereſſes und der politiſchen Convenienz hat dieſe Com⸗ 
miffton ſich dahin entſchieden, das Syſtem der gleichſam mit einer dic: 
tatoriſchen Gewalt bekleideten General⸗Commiſſariate, wie in 1859 und 
1860, fallen zu laſſen. Nach einer Mittheilung des Syndicats von 
Florenz iſt die Einſtellung der zweiten Kategorie des Contingents vom 
18. auf den 24. hinausgeſchoben worden, und man will darin ein dem 
Frieden günſtiges Anzeichen erblicken.“ 

Pontelagoſcuro, 16. Juli. [Adreffen. — Lamarmora's 
Stellung. — Abzug der Oeſterreicher.] In Ferrara, ſo ſchreibt 
man der „K. Z.“, treffen tagtäglich neue Deputationen ein, um den 
König Victor Emanuel zu gegrüßen und ihm Huldigungen darzubrin⸗ 
gen. Aus Badia und Rovigo und Padua wurden dem Monarchen 
bereits Adreſſen überreicht. Diejenige namentlich aus Padua weiſt, 
wie man mir mittheilt, ganz beſonders darauf hin, daß ſchon zur Zeit 
Carlo Alberto's in dem Gefilde der Stadt die erſte Schlacht für die 
Befreiung Venetiens geſchlagen worden. Am Schluſſe des Dokuments 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, von nun an den Feinden des Landes 
die Alpen für immer verſchloſſen zu ſehen, denn auch die Bewohner des 
ſüdlichſten Theiles Venetiens haben es erfahren, wie viele Thränen ſeit 
Jahren die rettende Gegenwart des Königs erflehen mußten. Der 
König fol namentlich bei dieſer Stelle ſehr bewegt geweſen fein und 
am Schluſſe ſeiner Anſprache geſagt haben, daß von nun an die mili⸗ 
täriſchen Operationen mit regem Eifer fortgeführt werden würden, da 
er für ſeine Perſon einen Feldzug von 14 Tagen einer eben ſo langen 
Zeit des Diplomatificend bei Weitem vorziehe. — Lamarmora's Stel: 
lung ſcheint inzwiſchen doch eine andere geworden zu ſein. Die Bil⸗ 
dung zweier getrennt wirkenden Armeen iſt jetzt vollendet. Die eine, 
15 Diviſtonen ſtark und unter den Befehlen Cialdint's ſtehend, iſt für 
die Offenſiv⸗Bewegungen in Venetien beſtimmt, während die zweite, 
6 Divifionen ſtark unter Lamarmora, mehr im Hintertreffen zu ver⸗ 
bleiben hat, um die Feſtungen theils zu belagern, theils zu beobachten. 
Lamarmora bleibt auch nach dieſer neuen Eintheilung Chef des Gene⸗ 
ralſtabes, und General Barrola iſt ihm als Hilfschef beigegeben. Ges 
neral Petitti dagegen hat unter Cialdini das Commando einer Divifion 
übernommen. Die Effectivſtärke der beiden in ſolcher Weiſe combinir⸗ 
ten operirenden Armeen wird auf 270,000 Mann veranſchlagt. Das 
5. öſterreichiſche Corps ſetzt feinen Weg auf Wien mit Hilfe der tyroler 
Eiſenbahn mittlerweile fort. Das 7. und 9. Corps dagegen haben den 


gewöhnlichen Weg eingeſchlagen, indem fie auch bei der Paſſage der Li⸗ 


venza alle Brücken zerftörten. 

[Uebergang über die Etſch.] Die Armee Cialdini's, die 
180,000 Mann ſtark iſt, hat am 21. Juli den Etſch⸗Uebergang be: 
wirkt, wenn ihr der Waffenſillſtand nicht einen Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht hat. Die Armee Lamarmora's ſteht noch immer auf 
der rechten Po⸗Seite mit dem Hauptquartier Ferrara. So meldet 
das „Pays“. f N 172 

[Von der veltliner Grenze] theilt der berner Correſpondent der 
„K. 3.“ mit, daß ſich die Italiener von Edolo nach Breno zurückgezo⸗ 
gen haben. Das Commando des freiwilligen Schützen⸗Bata 


Indem die Sccherhelt ver Perſon und des Cigerithims aus“ in den beiden Bädern bei Bormio lagerten und ihre Vorpoſſen 


des öffentlichen Vertrauens und au e der 
en 


„Wir gehen zu der von der Diplomatie verbotenen, aber von der Natur 
vorgezeichneten Grenze: wenn wir das trientiner Gebiet einnehmen, ſo ſeid 

noch immer auf italieniſchem Boden. Euch wird die Genugthuung, daſ⸗ 
elbe der Freiheit wiede Ben und der Raubſucht der Fremden den Aus⸗ 
gang zu perſchließen. Ich brauche nicht zu ermahnen, daß Ihr dieſe 
treffliche Bevölkerung mit Zuneigung behandelt, fie, welche die öſterreichiſche 
Tyrannei weder durch Drohungen zu en noch du meichelei zu be⸗ 
ſtechen vermochte. Indem ſie Euch ſo feſtlich empfängt, bezeugt ſie den In⸗ 
ſtinet der Verwandtſchaft und ſtraft die erbärmliche und abſichtliche Verleum⸗ 
dung Lügen, welche ihren Patriotismus in 1 7 — ziehen wollte. Sie fühlt 
ſofort die Freude, frei zu ſein und Euch als Brüder zu betrachten.“ 


Preuſ en. 


Berlin, 24. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem General 
der Infanterie v. Steinmetz, commandirenden General des 5. Armeecorps, 
den ſchwarzen Adlexorden verliehen. 1 

Se. Maj. der Konig hat den Kaufmann Ter Brüggen in Porto Alegre 
an Stelle des auf fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Conſuls Fölzer zum 
Conſul daſelbſt ernannt. ? . 

[Bekanntmachung in Feldpoſt⸗Angelegenheiten.] Damit den 
Truppentheilen des neu formirten lelften) Armee⸗Corps die Poſtſendungen 
prompt und richtig zugeführt werden konnen, iſt es Erforderniß, daß auf den 
Adreſſen der Sendungen das Armee⸗Corps als 

1 „zweites Reſerve⸗Armee⸗Corps“ 
bezeichnet werde. 


Sendungen für die Truppen desjenigen Armee⸗Corps, welches bisher die 
amtliche Bezeichnung: „Reſerve⸗Armee⸗Corps“ führte und auch wohl „zehn⸗ 
tes Armee⸗Corps“ genannt wurde, müſſen fortan auf der Adreſſe mit dem 
Vermerke: „erſtes Reſerve⸗Armee⸗Corps“ 
verſehen ſein. Berlin, den 24. Juli 1866. 

A General:Boft-Amt. v. Philipsborn. 

Berlin, 24. Jull. [Ihre Majeſtät die Königin] beſichtigte 
geſtern das Bezirkslazareth zu St. Georg, Weinſtraße 27. — Im 
königl. Palais fand ein Diner ſtatt, worauf Ihre Majeſtät der Plenar⸗ 
Sitzung des berliner Frauenvereins für Lazarethpflege im Handels mini⸗ 
ſterium beiwohnte. (St. A.) 

[Die Herren v. Roggenbach und v. Vincke] hatten ihre Ber 
theiligung an den hieſigen Beſprechungen norddeutſcher Liberalen abge⸗ 
lehnt. Herr v. Vincke, wie verſichert wird, in ſo fern es ſich auch um 
Beſprechungen mit Mitgliedern der Regierung handeln ſollte, mit be⸗ 
ſtimmten Vorbehalten namentlich gegen die innere Politik 
des Miniſteriums, was auch für die Stellung Vincke's in der 
Kammer ſeine Bedeutung hat und die Vermuthung rechtfertigt, daß das 
Miniſterium keineswegs unter allen Umſtänden auf die Unterſtützung der 
Altliberalen rechnen kann. 4 

[Contributionen.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Wie in Franke 
furt a. M., ſo werden, im Falle der längern Fortſetzung des Krieges 
ſeitens der ſüddeutſchen Staaten auch noch an andern Orten ſchwere 
Kriegscontributionen erhoben werden. Es iſt gerecht und billig, daß 
nach Moglichkeit die Laſten des Krieges von Preußen, welches jo ſchwere 
Opfer in dem Blute ſeiner Bürger gebracht hat, auf die Schultern der 
Staaten abgewaͤlzt werden, welche in kläglicher Verblendung und mit 
frevelhafter und fanatiſcher Schrofipeit in Oeſterreichs Gefolge Preußen 
bekämpft haben. 6 } 

[Die hannoverſchen Domainen.] Es iſt ſchon angeführt 
worden, daß Schritte gethan ſind, um den König Georg von Han⸗ 
nover zu bewegen, daß er die Zurückſchaffung der entwendeten und nach 
England geſandten Gelder der Generalkaſſe veranlaſſen möge. Dieſe 
Schritte haben 88 Erfolg gehabt und es iſt daher die angedrohte 
Beſchlagnahme der Einkünfte aus den Domainen in Vollzug geſetzt. 
Man wird dieſe Einkünfte, angeblich auch die Civilliſte des Kronprinzen, 


ſo lange zurückhalten, bis der Generalkaſſe dadurch die ihr entzogenen 


Gelder völlig. erſetzt worden find. 

[Der neue König von Böhmen.) Nach der „A. A. Ztg.“ 
handelt es ſich bei jenem Punkt der Friedensbedingungen, welchen der 
Kaiſer von Oeſterreich als unannehmbar bezeichnete, um die moraliſchen 
Verpflichtungen, welche der Kaiſer gegen feinen treueſten Bundesgenoſſen, 
den König von Sachſen hat. Vielleicht ſoll der König von Sachſen für 
fein. verlorenes Land durch Boͤhmen entſchädigt werden. Möglich ift auf 
dieſe &ventualität die Erklärung des „Preuß. Staats⸗Anzeigers“ zurück⸗ 
zuführen, daß Preußen Boͤhmen nicht annectiren wolle. Thatſache iſt, 
daß die Moͤglichkeit einer ſolchen Entſchädigung des Königs von Sachſen 
bereits ernſthaft in den politiſchen Kreiſen Wiens beſprochen worden iſt. 

[Kriegskoſten.] Die wiener „Oſtd. Poſt“ bezeichnet es als That⸗ 
ſache, daß Preußen 250 Millionen Gulden Kriegsentſchädigung von 
Oeſterreich fordere. — Daſſelbe Blatt enthält eine Aeußerung, welche 
Graf Bismarck angeblich zum Bürgermeiſter Giskra in Brünn ge⸗ 
macht und die dahin geht, daß er Oeſterreich die relativ günſtigſten Be⸗ 
dingungen machen möchte, wenn man von Wien aus direkt mit ihm 
unterhandeln würde. 


eich angenommenen dens⸗P arien wir von unterrichteter 
Seite ae An der Spitze ſteht der Artikel, nach welchem Oeſterrei 

keinen Theil an demjenigem Bunde nimmt, wel en im nördlichen 
Deutschland conſtituirt. dief de, welchem auch das 


gt 
diejenigen Landestheile der 9 Länder, welche zur Verbindung zwiſchen 
ke tlihen und weſtlichen Provinzen Preußens nötbig find, — — Preußen 
i t. Den außeröſterreichiſchen Staaten Süddeutſchlands wird eine be⸗ 


Eini überlafjen; internationale 
— Über die andelöpolitiicen Besiehungen zwiſchen dieſer ſüddeutſchen 


ons von! und der norddeutſchen Staatengruppe wird vorbehalten. 


i Verhandlung nas 


— En 


—— — 


Die Beſtimmungen ſind kurz gefaßt und halten ſowohl in Betreff der 
Organiſation des norddeutſchen Bundes als des ir es der Preußen zu 
incorporirenden Landestheile in den angegebenen allgemeinen Umriſſen. 
Mündlich mag noch manches Nähere verabredet ſein, w nicht in die 
Präliminarien aufgenommen in Buden o glaubt man namentlich, daß 
aus Rückſicht für den Kaiſer von Rußland Heſſen⸗Darmſtadt von der preußi⸗ 
ſchen Suprematie unberührt bleiben und für einen etwaigen Verluſt des nörd⸗ 
lich vom Maine gelegenen Gebiets anderweitig entſchädigt werden wird. Da⸗ 
nach würde die ſüddeutſche Gruppe aus Baiern, Württemberg, Baden, Heſſen⸗ 
Darm tadt und Lichtenſtein beſtehen. 5 üben Rx e 5 dieſe Gruppe 
in dieſer oder jener Beziehung auch in e er bl u Oeſterrei 
treten darf, ſcheint — fl zu fell J 815 wäre ein ſehr trauriger 

iede! D. Red. d. Zig.) 

ae ge Juli. [B 
meldet: Unter beſonderer Berückſi ig der nenſte | 
würdigen Vaters — des General⸗Gzuvernellts der ſächſiſchen Lande, des 
Generals der Infanterie 9. Schick — if det Maſor a. D. p. Schack, 
welchet bis jezt in Kobieng feite Feſtungshaft wegen des 
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und mit Vertrauen auf feine Vertreter und gut geſchult von ihnen die Bas 
le Nag aber Bie düngen e 


nach der „Conſt. Ztg.“: 

1) Die Opfer des furchtbaren Krieges, zu welchem Deutſche gegen Deutſche 

eführt worden, haben einen Umfang erreicht, der es jedem Theile zur heiligen 

flicht machen muß, die Hand zum Frieden zu bieten. Ein ſeſter und dauer⸗ 
hafter Friede iſt nur möglich, wenn die polltche Ohnmacht und Zerriſſenheit 
Deutſchlands aufhört, wenn der großmächtliche Zwieſpalt aus Deulſchland auf 
ewig verbannt wird. Das Verhängniß hat die Frage, an der Deutſchland 
blutete, zu Gunſten Preußens entſchieden. Nur eine Geſammtverfaſſung 
Deutſchlands, welche Deutſch⸗Oeſterreich mindeſtens nicht für immer ausſchließt, 
errichtet auf der Grundlage der deutſchen Reichsverfaſſung von 1849, kann 
Deutſchlands Heil begründen und die Wiederkehr von Bürgerkriegen ausſchließen. 
20 Die Hereinziehung und Einmiſchung des Auslandes in die deutſchen 
ngelegenheiten gefährdet die höchſten Güter unſerer Nation, ihre . 
hängigkeit und die Unantaſtbarkeit ihres Gebiets. Es iſt Pflicht j der deut⸗ 
ſchen Macht, fremde Einmiſchung unbedingt zurückzuweiſen, und Pflicht jedes 
Deutſchen, die Unverletzlichkeit deutſchen Bodens gegen fremde Gelüſte jeder 
Art zu ſchützen. Es iſt deshalb auch ein gerechtes Verlangen, daß die ſäch⸗ 
ſiſchen Truppen aus der Mitte der Heere einer Macht Agen werden, von 
der ſie einem bloßen Hausmachtskriege geopfert werden. 3) Den vorhandenen 
Gefahren gegenüber iſt eine Verſtändigung mit Preußen über ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten ſowie Berufung des Parlaments auf Grundlage 
des deutſchen Reichswahlgeſetzes zur Feſtſtellung der deutſchen Verfaſſung 
dringend geboten. 5 ö 

Dresden, den 21. Juli 1866. ar - 

Ludwig Bromme. Engelhard Eifert. Ferdinand Gaſch. Konſtantin Gautſch. 
Adv. B. Gruner. Adv. Hendel. Moritz Hendel. Otto Leonhard Heubner. 
G. Hönad, F. W. Kollbeck. Adv. Krauſe Otto Joſeph 2 Advokat 
J. Kretzſchmar. Emil Lehmann. A. Linnemann. Moritz Richter. 
Dr. Schaffrath. Prof. Wigard. 

Die Erklärung iſt aus dem Schooße des Bieflgen bekanntlich kleinen 
Nationalvereins hervorgegangen, und nach vielen Verhandlungen der 
kleindeutſchen und großdeutſchen Fraction deſſelben vereinbart worden. 
Das großdeutſche Element miſchte ſich augenſcheinlich nur zu dem Zweck 
hinein, um der Erklärung eine zu prononeirte preußiſche Sympathie zu 
nehmen. Dazu kam aber noch, daß auch Leute außerhalb des Vereins, 
welche blindlings der öͤſterreichiſchen Politik ergeben find, an den Ver⸗ 
handlungen Theil nahmen. Nun iſt zwar das von den letzteren vertre⸗ 
tene Extrem nicht durchgedrungen, ſondern eine gemäßigte Erklärung 
vereinbart worden. Dieſe findet aber nicht die Billigung der entſchiede⸗ 
neren Preußenfreunde; fie nehmen an Verſchiedenem Anſtoß, z. B. ſchon 
an dem Ausdruck, daß „das Verhängniß“ zu Gunſten Preußens ent: 
ſchieden habe. 

Bremen, 22. Juli. [Die Vorbereitungen zu den Wahlen] 
für das deutſche Parlament werden jetzt auch in Bremen getroffen. Der 
Senat hat der Bürgerſchaft eine darauf bezügliche Mittheilung zugehen 
laſſen und die Bürgerſchaft wird hochſt wahrſcheinlich in nächſter Woche 
die Niederſetzuug einer Deputation zur Leitung der Parlamentswahlen 
beſchließen. Bremen wird leider nur einen einzigen Abgeordneten zum 
Parlamente zu wählen haben. Als der geeignetſte Candidat wird be: 
reits ziemlich allgemein der Begründer unſerer Bank und des norddeut⸗ 
ſchen Lloyd, Hr. H. H. Meier, bezeichnet. 5 f 
Bremen, 23. Juli. [Das hieſige hannoverſche Poſtamt] 
iſt heute Morgen von Preußen übernommen worden. Das Beſtell⸗ 
geld kommt in Folge deſſen in Wegfall, und hat die Frankatur mit 
preußiſchen Poſtmarken zu geſchehen. W 

Kiel, 21. Juli. [Verbot.] 
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erbüßte, „Maß, dem Könige begnadizt worden. me ö er; 
Duells verbüßte, von St, Magi, dem Könige begnadigt weden 9 10 ir den Mk. Wade che: Bil, Ahniid der früher im Nepräfen: 
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Ae da Stellung Kurheſſens] ee 
rieben in auch die Provinz 
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cht von den gedachten Sendungen 
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[Die in einer Verſammlung hieſiger 
Liberaler berathene und beſchloſſene Erklärung] lautet 
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pfangen worden; der König ſtattete auf feiner Fahrt nach dem Geſandt⸗ 


ſchaftshotel, wo er Wohnung genommen, dem Kaiſer in der Hofburg R 


einen kurzen Beſuch ab, den dieſer bald darauf erwiederte. — Der Kb: 
nig Johann von Sachſen beabſichtigt mit ſeiner Gemahlin, die aus 
Regensburg hier erwartet wird, dem Kaiſer Ferdinand in Innsbruck 
einen ch abzuſtatten; in Ofen wird für die koͤniglich ſächſiſche Fa⸗ 
milie das Chriſtinenſtädter Palais des Grafen Guido Karacsonyi ein⸗ 
gerichtet. — Feldmarſchall Erzherzog Albrecht und FMe. Baron John 
haben geſtern die bei Floridsdorf und im Prater aufgeſchlagenen Lager 
beſichtigt. — Die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei ſoll nach Ofen verlegt wer⸗ 
den; das ſtebenbürgiſche Oberappellationsgericht iſt bereits nach Klauſen⸗ 


burg verlegt worden. f ey 

nt vu eee eee nee een N 
New⸗York, 11. Juli. [Aus dem Congreß.] Das Haus der 
Repräſentanten hat die Tarif⸗ Bill mit 94 gegen 53 Stim⸗ 
n angenommen, dieſelbe geht jetzt an den Senat. — Im Senate 


den, eingebracht worden, um eine mericanifche 
zepublik⸗Anleihe von 50 Millionen Dollars zu garantiren. — Wie es 


heißt, bereitet der Präſident ein Veto gegen die neue Freigelaſſenen⸗ 
— In Alabama, Georgia und Südearolina ſindd 


Convenkionen einberufen, um Abgeordnete zu dem bedorftchender 
National⸗Convent in Philadelphia zu wählen. N a 
[Die Republikaner in Merico] ſollen Santiago eingenommen 


haben und Tepie bedrohen. 


Breslau, 25. Juli. Für diejenigen Be achen, welche an Mi: 
litärs nicht haben beſtellt werden können, weil der Adreſſat nach Angabe des 
betreffenden Truppentheils verwundet iſt oder vermißt wird, iſt in Berlin ein 
Poſt⸗Central⸗Büreau ſeit mehreren Wochen eingerichtet, an welches die Feld⸗ 
oſt⸗Anſtalten die unbeſtellbaren Gegenſtände einſenden. Bei dem Voſt⸗ 
entral⸗Bürean lagern nun gegenwärtig eine große Anzahl Sendungen an 
kranke und verwundete Militärs, deren gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht be: 
kannt iſt. Wie wir vernehmen, find ſämmtlichen Poſtanſtalten Verzeichniſſe 
] n überfandt worden, um zu ermitteln, ob der 
eine oder der Andere der darin aufgeführten Perſonen ſich am Orte in einem 
Militär⸗ oder Privatlazareth oder ſonſt in e befindet. 
Angekommen: Seine Ercellenz Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer 
in Schleſien und freier Standesherr, aus Militſch. v. Döring, Oberſt. 
Graf Pückler, Staatsminiſter und Ritterguts⸗Beſitzer, aus Schadlau. 


e . ee oc] Es kommen jetzt im Kleinhandel vielfach 
! Zweigroſchenſtücke vor. Die Fälſchung beſteht darin, daß auf der 
chriftſeite hinter der Zahl 2 noch / eingradirt iſt. So grob die Ausfüh⸗ 
en f ſo iſt die Gefahr der Täuſchung doch keine geringe, beſonders kam uns 
ein fürſtlich reußiſches 2 Silbergroſchenſtück vom Jahre 1855 zu Geſicht, an 
welchem die Fälſchung, wegen der großen Aehnlichkeit mit den Zwölftelſtücken 
preußiſchen Gepräges, nur erſt nach genauer Betrachtung zu erkennen war. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


der 8 terfand bei, 5 1 — 

in Yartfır Linien, z 68 * 2 e | Wetter 

tur der Luſt nach Reaumur. tometer. ratur, Stärke. | 7 

Breslau, 21. Juli 10 U Nb. 820,58 | 120 W. 1. 8 Heſter. 
25. Juli 6 U. Mrg.] 330,49 100 W. I. Heiter. 


Breslau, 25. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 2 3. U.⸗P. — F. 113. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 25. Juli. Die „Spenerſche Zeitung“ vernimmt aus gu⸗ 


Wien zuſammengetretenen Fürſten beabſichtigen, einen Congreß zur 
Sicherung ihrer Sonderintereſſen zu Stande zu bringen. 
N (Wolff's T. B.) 

Frankfurt a. M., 24. Juli. Da über die Zahlung der Contri⸗ 
bution bis zum feſtgeſetzten Termin eine Erklärung ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden nicht abgegeben war, trat die militäriſche Execution ein. Zu: 
nächſt wurde eine Umquartierung der Beſatzungstruppen der Art vor⸗ 
genommen, daß die Senatoren und andere Perſonen der ſtädtiſchen Be: 
horde ſtarke Einquartierung, nicht unter 50 Mann erhielten. Der ältere 
Bürgermeiſter, Senator Fellner, iſt in der verfloſſenen Nacht geſtorben, 
man ſagt am Schlagfluſſe. ; 

Die über ſtattgehabte neue Gefechte verbreiteten Gerüchte find unbe⸗ 
gründet. Heute Nacht wurden 9 baieriſche Soldaten hier eingebracht, 
welche am 22. bei einem Patrouillen⸗Rencontre drei Stunden dieſſeits 
Lohr gefangen worden waren. 

Wien, 24. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Der baierſche Mini⸗ 
ſter⸗Präſident, Freiherr v. d. Pfordten, hat ſich von hier in das preu⸗ 
ßiſche Hauptquartier begeben, um im Namen der ſüddeutſchen Staaten 
wegen eines Waffenſtillſtandes zu unterhandeln. 

Ferrara, 24. Juli. General Lamarmora wird ſich nach Verona 
begeben, um wegen der Waffenſtillſtands⸗Bedingungen zu unterhandeln. 

Paris, 24. Juli, Abends. Wie die „Patrie“ erfährt, wird in 
den von Seiten Italiens aufzeſtellten Waffenſtillſtands⸗Bedingungen die 
Occupation Veronas ansbedungen werden. Ueber den Ort, an wel⸗ 
chem die Friedens⸗Verhandlungen eröffnet werden, ſoll noch nichts be: 
ſtimmt ſein. — Der franzoſiſche Botſchafter am berliner Hofe, Herr 
Benedetti, werde die franzöſiſche Regierung bei den Verhandlungen zu 
vertreten haben. a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 24. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Ayproc, Rente 
68, 85. Italien. Sproc, Rente 54, 05. Zproc. Spanier —. Iproc. Spa 
nier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 355, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 
651, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 387, 50. Oeſterr. Anleihe von 1885 
or, opt. 280, 00. Auf Termin —, —. Die 3 eröffnete zu 69, 10 und 


a1 in matterer Haltung zur Notiz. ö 
ondon, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 
88%, Iproc. Spanier 32. Sardinier — 

87. Neue Ruſſen 86. Silber 607. 


exicaner 17. öSproc. Ruſſen 
Türk. Anleihe 1865 27 /. 6pros 
centige Verein. Stagten⸗Anl. pr. 1828 70. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
9 Sch. Wien 13 Fl. — Kr. Schönes Weiter. A 
Bremen, 24. Sul, Morgens. Die bremer Bank hat den Discont von 
7 auf 6 Procent herabgeſetzt. 8 a 
Wien, 23. Juli. [Abend⸗Borſe.] Credit⸗Actien 141, 20. Nordbahn 148, 00, 
Lovſe 74, 60. 1864er Looſe 62, 00. Oeſterreichiſch⸗Franzöf. Staats; 
an 383.00, 94850 fe am. 2 Ubr 30 M. K 
amburg, 24. Juli, Nachm. WE en., De ; 
& 8 je Sir ietien 56%, 
Oeſterr. 1860er L 


115%. Rheiniſche 67. 


Muff. Prämien⸗Anleibe 77. pCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 67%, 
ar nGt,, Wien 95, 00 not., 


Berlin, 23. Juli. [Viehmarkt.] An Schlachtvieh waren heute auf 
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räumt, da die mäßigen Zutrifften das Bedürfniß nicht n; ca. 100 
Rinder wurden für die e und ein 782 1 kam zum 
0 t nach Ham ug; Prima⸗Waare wurde mit 18 Thlr., 2. Qualität 
te „und 3. Qualität mit 9—10 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
1777 Ai Schweine. Der Handel machte ſich gegen dorwd beſſer, 

da ſich bei der geringen Antrifft Begehr zeigte; die Preiſe ftellten ſich daher 
per 100 Pfd. ca. 1 Thlr. höher als vor acht Tagen; feinſte mecklenburger 
Waare erreichte den Preis don 17 Thlr. und ordinäre 12 bis 13 Thlr. per 


100 Die. Wil See 
11,106 Stück Schafvieh. Der Handel verlief nur mittelmäßig; 
ſchäfte wurden nn realiſirt, da die ungünſtigen Berichte aus England un 
t animirten i der fetten ſchw 


Hambur: ‚hierzu animirten; PR t von 
ren Wars galten 8 Thlr. und 40 Pfd. 6—6 % A - 
430 Stück Kälber fanden heute gute Preiſe, da die Zufuhr nur ſehr gering 


war und dem Bedürfniß nicht entſprach. 
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Wechsel-Course. N 
‚Amsterdam 250 Fl. . 10x. 144% bz. Augsburg 100 Fl.. 
dito dito 2 M. 14 0½ bz. Leipzig 106 Thlr. 
Hamburg 300 Mk.. 6 T. 183 Pa. dito dito 2 
dito dito 2 M. 181 bz. Frankfurt a. U. 100 Fl. 
London 3 L st.... 3 M. 8. 2% bz Petersburg 100 8.-R. . J 
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Berlin, 24. Jull. Weizen loco 44-68 Thlr. nach Qualitat, Lieſt⸗ 
rung pro Juli⸗Aug. 79 Thlr. nominell, Sept.⸗Okt. 61 Thlt. —＋ 
—! Ile ab Kahn bez., ſchwimm. 80—82pfp. vor und im Kanal 44— 


Gld., Olk. Nöb. 44 


Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 54—0 Thlr., Futterwgare 1370 
Thlr. Er interraps 70-82 Thlr. — Winterrüi fen, 66- 78 Thlr. 


— Rubol loco 12% 


.Bredlau, 25. Juli. Wind: Wet. Wetter: regnicht. Thermo⸗ 
meter Früh 15 Grad Wärme, Die Witterung war der Entwickelung des Ge⸗ 
ſchaͤftsverkehrs ſehr nachtheilig, Preiſe blieben jedoch gut behauptet. 

Weizen bei guter Frage, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 64—75 Sgr., 
gelber 64—74 Sgr., feinite Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt, ausgewach⸗ 
ſener und blauer 59 bis 64 Sgr. — Roggen behauptet, pr. 84 Pfd. 47 
51 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte un. verändert, pr. 
74 Bid, weiße 43—44 Sgr., helle 40-42 Sgr., gelbe 38 bis 40 Sgr., aus⸗ 
gewachſene 33-35 Sar. — Hafer behauptet, pr. 50 Pfo. 2933 Sgr., 
einſter 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erhſen gut beachtet. — Wicken 
Handel. — Velſgaten finden lebhafte Beachtung. — Jupinen ohne Han⸗ 
del. — Schleſſſcce Bohnen behielten gute Frage, pr. 90 Pfd. 110—115 Sgr., 
einſte Sorte über Notiz bezahlt. — Schlag eln ohne Handel. — Raps⸗ 
küchen notiren wir 40—42 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. h 

k 7 — — 

Mißer Weizen OT Sekten! CR 50 —56-—65 
Gelber Weizen 606774 Wien 48—50—54 
Ausgewachſener dito. 859-62 Sgr. pr. Suck u 150 Bro: Brutto-. 
Rogen 4850 —51 Winter⸗Raps m 154 —168—182 
Gerſte nee ne 38—41—44 Winter⸗Rübſen * 154—167—176 


Hafer ....- +." 7 2931-33 Soinmer⸗Rübſen u Dun 
Kleefaat ohne bemerkenswerthen Umjap. 
n Kürtoffeln pr. Sack & 150 Af. netto 1826 SE, Metze 11 , Sg — 


Neue Kartoffeln die Metze 1% Sgr. 


Echt orientaliſche Leibbinden 


m utze gegen lera, u Jen 
laut Verordnung des Eh i be ne DR Bock, à 15, 17% und 
20. Sgr. Deppel⸗Binden 422, Spt, und 1 Thlr. empfiehlt: 

Ebd. Bielſchowsky ir. 
Nikolaiſtraße Nr. 76, in dem fag n n Lolale. 
Beſtellungen nach auswärts werden prompt eſfeckuirtte. 
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